
e
e

Z.

Anzetgeryreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.
re genan nan in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10

Größere und kompligerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

gteſtens vormittags 10 Uhr.

Seimheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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M Sannabend, er

Die deutſche Flotte.
5 Vor ſiebzig Jahren verſteigerte Reichskommiſſar

iſcher die beſcheidenen Fahrzeuge, von wel
hen die Begeiſterung des Jahres 1848 hoffte, daß
Daraus die ſtarke Flofte eines neuen deutſchen Reiches

rden würde. Die Erwartung von Reich und Flotte
Blieb damals ein Traum, der erſt nach 1871 Verwirkli
ung fand. Heute, 1919, handelt es ſich darum, zuBedenken, wie die Reſte der ruhmreichen Flotte des
Deutſchen Reiches vor einer neuen Verſteigerung bewahrt
Hleiben. Denn eine ſolche haben die Sieger der See
chlacht vom Skagerrak denn doch nicht verdient.

Ueber die künftige Streitkraft zu Lande wird die
Nationalverſammlung in Weimar entſcheiden; über dieSlotte iſt ſehr wenig r n worden, wohl deshalb,
weil man es für überflüſſig hielt. Eine Ueberſeepolitik
kommt für uns nicht in Frage, wie heute die Verhält
niſſe liegen, unſere Kolonien ſollen wir verlieren, und
guch nur der Verſuch eines Wettkampfes mit Englands

arine iſt unmöglich. Wir haben auf Grund der Waf
enſtillſtands- Bedingungen alle Tauchbovte, 50 Tor

Pedofahrzeuge, 6 Schlachtkreuzer und 10 e
nſern Gegner ausgeliefert und haben heute etwa wie-

der den Stand unſerer Marine von vor 40 Jahren
erreicht. Damit können wir keine Rolle mehr zur See
ſpielen, ſelbſt wenn das beabſichtigt ſein ſollte, denn
die Jdee vom freien Meere wird, wenn es wirklich
Darauf ankommt, wohl nur ein ſchöner Gedanke bleiben.

Was ſoll aus den noch vorhandenen Kriegsſchiffen
werden Es muß darüber ein Beſchluß gefaßt werden,
damit kein Geſpött der Welt entſteht. Eine Umwand
eyit der Fahrzeuge in Handelsdampfer iſt wohl emp-

fehlenswert, denn wir haben großen Mangel daran,
S z iſt allgemein aus techniſchen Gründen kaum

durchführbar, da Panzerung und die ganze Anlage doch
e zu großes Hemmnis bilden. Schiffe, wie die einſtige

atſeryacht Hohenzollern könnten wohl in Paſſagier-
mpfer umgewandelt und andere Typen zu Küſten

rachtſchiffen benutzt werden, daß in der noch vorhan
enen Flotte ein bedeutender Geldwert ſteckt, und ſchon

Harum will die künftige Verwendung wohl überlegt
ein. Daß bei einem freihändigen Verkauf der wirk

Kche Wert auch nicht annähernd bezahlt werden wird,
können wir uns denken. Jedem eventuellen Käufereinfallen, daß En land die Bildung von neuen
Kriegsflotten gerade nicht mit freundlichen Augen be
trachten wird, ſie müßte benn ſeiner Kontrolle vertrags-
mäßig unterſtellt ſein.

e Jſt denn aber eine deutſche Flotte vom Stande
her gegenwärtig uns noch verbliebenen Marine für
Deutſchkand ganz unnötig und überflüſſtg? Wir wiſſen
wicht, was wir mit unſeren Nachbarn noch erleben wer
Sen, welche Möglichkeiten e in Zukunft noch heraus
FKellen können. Das neue Polenreich ſoll einen Zugan
zur See haben. Wer garantiert uns, daß es nicht auf
n Gedanken kommen wird, ſich etwa mit franzöſiſcher
Hilfe eine eigene d e Flotte zuzulegen, der gegen
ber wir blank und ungeſchüßt an unſeren Küſten gegen

berſtehen würden, wenn es zu Streitigkeiten käme?
ine fremde Flotte kann die ganze deutſche Seefiſcheret
erren, ſie kann uns dieſes wichtigen Nahrungsmittels

berauben. Landtruppen ſernee wir ſchließlich immer
ur Verfügung, aber aktivfähige Kriegsſchiffe ſind nicht
us dem Boden geſtampft. Wir haben zu Lande viel
rlebt, woran wir niemals gedacht haben, daß wir auch
eberraſchungen zur See nicht als ausgeſchloſſen be

rachten können. Darum heißt es auch hier: Beſſer

wahrt, als beklagt! W.
Zur Lage.

Die Warnung der Regierung
Unruhen hat folgenden Wortlauk?Vor inneren

„IJn der Preſſe ſind mehrfach Befürchtungen bezüg
ich neuer kommuniſtiſcher Putſche geäußert worden. Es
KK bekannt, daß zahlreiche Agenten des ruſſiſchen Bol
ſchewismus in Berlin weilen. Weite Kreiſe der Ber
liner Bevölkerung ſind ſchwer beunruhigt.

Uns wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß
krotz der Detachierungen nach Bremen und Weimar
ſtarke zuverläſſige Regierungstruppen in und dicht um
Berlin bereit ſtehen. Dieſe Truppen ſind auf erneute
Butſche gefaßt. Sie werden Berlin nach wohlvorbe
veitetem Plan beſetzen, ſobald dies nötig erſcheint.

Sollte erneut die Ruhe und Ordnung geſtört und
bewaffneter Widerſtand in Berlin geleiſtet werden, fo
werden die Truppen rückſichtslos durchgreifen und Ruhe
Und Ordnung mit Waffengewalt ſichern. Die Regierung
wird vorausſichtlich, wenn es nötig iſt, den Belage

verhängen. Die Verantwortung für
Blukvergießen fällt dann lediglich denen zu, die gegen
Beſez und Recht in verbrecheriſcher Weiſe Putſche veran

Kalten und Unruden hervorrufen. S

Kinkliches Verk dige

ehe

getroffen

a 8. Februar 1919.
Htadt Jeuchern.

Amgegend.
Hierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,80 t.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſcheiftsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang
e

Sie Eröffnung der Rationglverſammlung
Weimar, 6. Februgr. Schon vor 2 Uhr begann die

Agjammieng der Vevb fernung vor dem Nationaltheater, um
die Ankunft der Abgeorbneten zu erwarten. Vor dem Hauſe
war eine Ehrenkompanie eufgeſtelt. Jm übrigen waren
keine Adſperrungen ver ſonſtigen Beyhinde ungsmaßrege'n

In ver dritten Stunde treffen nach und nach die
Abgeorde eten ein, unter denen die weiblichen Mitglied r be
ſonde- es Jntereſſe erweden. Das Haus war estſprechend
geſchwäck.. Die Eſtrade trägt ſowohl vor dem Platze des
Präſidenten, als auch vor den Bägaken der Reichsregierung
und der Vertreter der Eingzelſtaaten reichen Blumenſchmuck,
der den Eindruck des feſtlichen Raumes noch erhöht. Bis
gegen mittag war die Ankunft von etwa 400 Abgeordneten
bekannt, ſodoß die Verſammlung ziemlich vollzählig ſein wird.
Ach die Preſſe iſt außerordentlich zahlreich vertreten.

Die Präſteestenfrage.
Weimar, 7. Febr.

rauf, den Präſidenten der Natisnalverſammlung gleichfalls

ſekrekär d. s Reichsarbeitsamtes Bauer. Da aber Bauer nicht
gern aus ſeinem Amte ausſcheident möchte, hat er ver
zichtet, àud die Sozialdemokraten find nan auf die Wahl
ihres Führers David derfallen. Die Demokraten beabſichtigen,
den Abgeordneten Haußmann als Vizepräſidenten vor
zuſchlagen. Das Zentrum will ſeinerſeits wicht
von ſeinem Anſpruch auf die Beſehung des
Préſidentenſitzes alſtehen und kält den Abgeordneten

die Natienalverſammlung eigtreten, wenn die aus der W
hervorgehende konſtituerende Verſammlung Deutſch Oeſter
reichs den Beſchluß der proviſoriſchen Nationalverſammlung
beſtätigt hat. Bis dahin gelten ſie als bevorzugte Zuhsrer,
uns es würden ihnen Plätze zugewieſen. Etwa zwölf Plätze
würden ihnen zugewieſen.

Die Kabinettsbilsung.

Weimsr, 6. Febr. Es iſt wahrſcheinlich, daß wan für
die proviſoriſch Regierung ein Kabinett on 22 24 Perſo
nen bilden wird, bei der die Sozialdemokratie die Hälfte
der Mitgl eder ſtellt, während die andere Hälfte aus ber
Deutſch demokratiſchen Partei und dem Zentrum genommen

Als künſtiger P aäſident der Republik wird Ebert ge
Als Miniſte präſident Scheidemonn, als Präſident

der Narionalverſammlung Earl Hildebrandt. Die Sozial
demokratie beſteht darauf, daß ſie dieſe drei Stellen beſetzt.
Es ſchweben aber wech Verhandlungen, um wenigſtens einen
der rei Sitze für eine bürgerliche Partei zu gewinnen.

Das Fente nen tritt s die Regiernng ein.
Berlits, 7. Febr. Die Zentrumsfraktion beſchloß ge

ſern einſtimmig, in die Regierung einzutreten und dieſen
Beſchluß den Fraktionen mitzuteilen.

S Notgeſetz Aber die vorlänſtge Reichsgewelt.
e GEiese 25 Milltkardenkreditvorlags.

Serlis, 7. Febr. Wie die Deutſche Allgemeine Zeitung
berichtet, ſteht in erſter Linie auf einer der nächſten Tages
srdnungen der Rationalverſammlung das Notgeſetz über die
vorläufige Reichsgewalt. Iſt das Geſetz angenommes, ſo
fällt der letzte Reſtgrund unſerer Feinde fort, die Regierusg
als nicht beglaubigt hinzuſtellen.
die Kreditvorlage. Es vollen 25 Milliarden gefordert wer
den. Dieſe gewaltige Summe iſt mit der Tatſache begrün
det, daß die Aufgaben des Reichshausdaltes zur Zeit noch
ein Etliches über den Kriegszuſtand erhöht worden ſind. Zu
dem ſeit dem 9. Nov. laufenden Vierteljahr belaufen ſie ſich
guf 12 Milliarden.

Berlin, 6. Febuar. Der Tag des Zuſammentritts der
Nationalverſammlung iſt in Berlin völlig ruhig verlaufen.

wird.
nannt.

nalverſammlung hebt die „Boſſiſche Zeitung hervor, daß
auch nicht ber leiſeſte Verſuch einer E:brung von außen ge
macht wurde.

Ebert gegen einen Sewaltſrieden.
Verlis, 7. Febr. Wie der „Vorwärts“ ſagt, macht eine

Axkändigung Eberts, die deutſche Regierung werde einen
Frieden der Gewalt nicht. unterzeichnen, den ſtärkſten Ein
druck. Sie werde auch über das deutſche Reich hinaus ihre

Wellen werfen. Das Ausland erfahre daraus, daß es Gren
zen der Macht gebe die auch der Stärkſte nicht überſchreiten
dürfe und daß kein Volk, zumal ein ſo großes wie das
deutſche, ſo wehrlos ſei, um nicht immer voch Schutz zu fin

den in ſeinem Recht und in der Zukunft.

Die Sozialdemokraten beharren da

zu ſt len und präſentieren für dieſen Poſten den Staats

Fehrenboch bereit. Die Deutſch Oeßerreicher ſolle r t
abhl c

Nicht minder wichtig iſt

Vexrlin, 7. Fekr. Von der erſten Sitzung der Natie

e

SeutſchBöhmen für den Auſszlußz an Deutſchland.
Wien, 5. Febr. Das Prager Tageblatt lenkt in die

anſchlußfreundliche Richtung ein und bringt Stimmungsbil
der aus DeutſcheBbmen, in denen betont wird, dag nunmehr
die bisherigen Jndefiriellen. die früher den reichsdeutſchen
Wettbewerb nicht gern auf fich genommen hätten, beinahe
einſtimmig den Anſchluß an Deutſchland anſtreben.
Sie ſeien durch den Prager Jmperialismus gründlich
geßeilt.

Rückkehr der Oſtafrikaner
Kapſtadt, 6. Febr. Der Dampfer „Feldmarſchall“ iſt

mit v. Lettow-Vorbeck, dem Kapitän der „Kbnigsberg“ und
einer großen Zahl deutſcher Frauen und Kinder, die nach
Deutſchland heimkehren wollen, aus DeutſchOſtafrika hier
eingetroffen.

Rücktrausport Verwundeter und Kranker
ans Amerika.

Berlin, 6. Februar. Die Amerikaner teilten geſtern
der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa mit, daß die
transpertfäh gen deutſchen Verwundeten und Kranken, ſowie
das deutſche Sanitätsperſonal, die ſich in amerikaniſchen
Händen befinden, nach Degntſchland heimbefördert werden
ſollen. Es handelt ſich hierbei um 111 Verwundete und
Kranke. 86 Verwundete, die nicht transportfähig ſind,
müſſen vor änfig noch in Amerika bleiben. Die Kranken
und Verwundeten ſollen in einem Zuge nach einer deutſchen

eutſchen Lager ſieerben, wo

cher
der Verwundeten und Kranken ſoll je
oder amerikaniſches Sanitätsperſonal mitreiſen.
alles in amerikaniſchen Händen befindliche Sanitätsperſonal
zuſammen mit den Verwundeten befördert werden kann, ſoll
der verbleibende Reſt des Sanitätsperſonals nach einer deut
ſchen Stadt innerhalb der neutralen Zone, wahrſcheinlich
Liwburg, befördert werden,

Falls nicht

Spartakasputſche in Hamburg
Hamburg, 6. Februar. Entgegen den Verſprechun

gen, die der A. und S. Rat dem Zentralbeamtenrat ge
genüber gemacht hat, daß vor allem die Arbeiterſchaft, ſoweit
ſie Waffen empfangen hat, wieder entwaffnet werden ſollte,
iſt heute mit der Ausgabe von Waffen an Arbeiter, nament
lich aber an Spartakiden, fortgefahren worden. Die Spar
takiden haben hente abend das Stadthaus geſtürmt, haben
ſich der dort befindlichen Waffen der Sicherheitsmannſchaf
ten bemächtigt und haben auch das Rathaus beſetzt. Auch
dort haben ſie die Waffen gewal:ſam fortgenommen. Der

Rathavsmarkt iſt von des bewaffneten Ziviliſten abgeſperrt
worden. Ein größerer Truvp Bewaffneter hat ſich ſoeben
nach der Kaſerne des Jnfanterieregiments 76 begeben, um
dort die Truppen zu entwaffnen. Auch wollen ſie ſich der
Kaſerne des Feldartillerieregiments Nr. 20 in Bahrenfeld,
die ihnen heute von den Truppen wieder entrifſen worden
iſt, zum zweiten Male bemächtigen, um die Kaſerne in ihre
Gewalt zu bekommen. Die Dewmobiliſterung der Truppen
formationen in dem 9. A.K. iſt nicht aufgehoben, ſondern
lediglich in eine Alarmbereitſchaft umgeändert worden.

Bremen vollſtändig beſetzt.
Bremen, 5. Febr. Boesmanns Telegr. Büro meldet:

Heute Mittag iſt die Werſt Akt.Geſ. Weſer ohne Wider
ſtand der Spartakiſten beſetzt worden. Dawit iſt auch der
ganze übrige Reſt der Stadt Bremen, in dem ſich noch die
Spartakiſten hielten, von den Truppen der Diviſion Gerſten
berg beſetzt worden. Kämpfe haben in dax Stadt heute nicht
ſtattgefunden. Die Spaxtakiſten haben anſcheinend die Waf
fen zum größten Teil abgegeben. Ein Teil iſt nach Nor
den adgewichen. Die Divifion Gerſtenberg hat neue bedeu

„tende Verſtärknngen erhalten, die im Ausladen begriffen find.
Auf den Anwerbebüros hat ſich eine große Anzahl fvreiwillt
ger zur Aufnahme gemeldet.

Die Sowjets wollen verhandeln
Varis, 6. Febr. Havas. Tſchitſcherin hat geſtern durch

Funkſpruch offiziell die Bereitſchaft der Sowjetregierung er
klärt, der Einladung der alliierten Mächten an den Verhand
lungen auf den Prinzeninſeln Folge zu leiſten

Die Lage im Oſten
Berlin, 6. Febr. (Amtliche Mitteilung der PDberſten

Heeresleitung über uuſere Truppen im Oßen.) Seit dem
3. Februar liegt der Oſtſchutz in der Hand der Oberſten
Heeresleitung. Die Lage iſt vor allem im Baltikuw ſehr
ernſt. Zwar iſt es gelungen, den Anſturm der Sowjet



truppen am Windau Abſchnitt zunächſt zum Halten zu brin
gen, es liegen jedoch Anzeichen dafür vor, daß der Gegner
nur Verſtärkungen heranzieht, um dann ſeinen Vormarſch
mit erneuter Kraſt fortzuſetzen. Der Beſitz Libaus ſcheint
das nächſte Ziel der Sowjettruppen u ſein. Auch ſüdlich
des Baltikums iſt es uns gelungen, unſere Lirien zu be
haußten und damit die Grenzen von Oſtpreußen und die
für den Abtransport ſo überaus wichtige Bahn Breſt Li
tows Groß Proſtken zu ſichern. Kowno, Bialyſtock und
BreſtLitowsk ſind in unſerem Beſitz. Die Räumung der
Ukraine iſt am 5. 2. beendet. Es iſt gelungen, alle Trup-
pen bis guf die in Odeſſa und Nikolajewsk abgeſchnittenen
zurückzuführen.

Asquith fordert Deutſchlauds Aufnahme in den
Völkerbund.

Vaſel, 5. Febr. „Daily Telegraph“ meldet Asquith
erklärte in eine Verſammlung der Kberalen Parttriführer,
daß die engliſche liberal Partei nach der reſtloſen Unter
werfung Deutſchland die Aufnahme Deutſchlands in
Völk ebund ohne demütigenden Sorbehalt wünſche.

Schadenerſatzfordernngen der Ententeſtaaten.
London, 5. Februar. Reuters Se nderberichte ſtatter in

Paris meldet vom daß bei der nächſten Sitzung der
Schadenvergütungskommiſſion die einzelnen Nationen in der
Lage ſein werden, ih e Forderungen der Kommiſſion vor
zulegen. Zurzeit bemühten ſie ſich alle, de Verhandlungen
nicht daduſch in die Länge zu ziehen, daß ſie unmögliche
Forderungen ſtellen. Die wichtigſte Frage würde zweifellos
ſein, bis zu welchem Betrage die Mittelmächte in der Lage
ſein werden, zu zahlen.
die Kommiſſion die verſchiedenen Anſprüche ihrer Berechti
gung und Dringlechkeit nach eintellen. Denn wan erkenne
ällgemein, doß der geſamte deutſche Reichtum nicht genüge,
um alle direkten und indirekten Verluſte, die Deutſchland
durch den Krieg verurſacht habe, zu decken. Faſt jede Fa
milie in der Nähe der Kriegszone habe Veriuſte erlitten
und mache finanzielle Kuſp üche. Die Anſprüche Belgiens,
wo jedes Haus Schaden erlitten habe, ſeien in großen Um
riſſen der belgiſchen Kommiſſion in Paris bekannt. Man
erwarte aber das Ende gebgis der Summe nicht vor einer
Woche. Große Forderungen würden wahrſcheinlich auch für
die durch zwangsweiſe Beſchäftigung erlittenen Verluſte ge
ſtellt werden, und für eine große Zahl belgiſcher J duſtrie
anlagen betrügen die Verluſte durch den Krieg faſt drei
Viertel ihres geſamten Kapitals, während eine Million Ar
beiter vollſtänbig beſchäftigungslos geweſen ſei. Ein Teil
des angerichteten Schadens ſei unvermeidlicher Kriegsſchaden,
und die Konferenz habe bisher noch nicht beſchloſſen, dieſe
Verluſte Drutſchland an urechnen.

Keine Kürzung der Brotration.
Dresden, 5. Febrr. Beim ſächſiſchen Lebensmittelamt

ift von einer Kürzung der Brotration noch nichts bekannt.
Dahingehende Befürcheungen ſind alſo vorläufig unbegründet.

Thorn, 6. Februar. Um für de Friedensve handlüngen

er

Her

das National tätenverhältnis von Thorn feſtzuſtellen, hat her
am 21. Januar eine beſondere Volkezählung ſtattgefunden.
Wie der Magiſtrat in der geſtrigen Stadtverordneten ſitzung
bekannt gab, wurde dabei eine Einwohnerzahl von 47 443
feſtgeſtellt, und zwar 29 434 Deutſche, 17 835 Polen, 474
Ausl'nder.
i Eintreffen der Reichsregierung in Weimar.

Montag nachmittag 1 Uhr 30 Minuten traf mit
I ſtündiger Verſpätung der Extrazug aus Berlin mit
der Reichsregierung, den Reſſortminſſtern, zahlreichen
Abgeordneten und Vertretern der Preſſe in Weimar ein.
Unter den erſten verließen die Volksbeauftragten Ebert
und Scheidemann den Bahnſteig und fuhren im Schlit-
ten zur Stadt. Unter den Angekommenen bemerkte man
den Staatsſekretär Dernburg, den Bevollmächtigten
beim Bundesrat für die thüringiſchen Staaten, Dr.
Paulſen, den Handelsminiſter Fiſchbeck, den Juſtiz
miniſter Heine.

Die Wahlen zu den Landtagen.
Nach den vorläufigen nichtamtlichen Meldungen

ind bei den Wahlen zur ſäſch ſiſchen Volkskam-
ner nach einer unverbindſichen Berechnung insgeſammt
gewählt worden: 40 Sozialdemokraten, 21 Deutſche
Hemokraten, 15 Unabhängige, 5 Mitglieder der Deut
ſchen Volkspartei, 14 der Deutſchnationalen VolksWrler und ein Mitglied der Chriſtlichen Volkspartei.

Bei den Wahlen zum Landtag für Reuß ältere
Linie ſind gewählt: zwei Deutſchnationale, vier Demo
kraten, zwei Mehrheitsſozialiſten und ſieben Unab
hängige. Die Liſten der bürgerlichen Parteien waren
verbunden

Der Landtag von Reuß jüngere Linie wird
ich nach dem Ergebnis der Wahlen zuſammenſetzen aus
nf Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei und der

Deutſchnationalen Volkspartei, drei Demokraten und
dreizehn Sozialdemokraten. Die Liſten der beiden ſo
ialdemokratiſchen Parteien und die der bürgerlichenParteten waren verbunden.

In allen drei Staaten ſind alſo ſozialdemokratiſche
Mehrheiten gewählt.

Preisgabe des UBootes als Waffe
„Daily Mail“ meldet aus Paris: Wie verlautet

wurden bei der im Hotel Grillon abgehaltenen Prälimi
narkonferenz für den Völkerbund, auf der Wilſon
Oberſt Houſe, Smuts und Cezil zugegen waren, meh
rere wichtige Uebereinkommen zwiſchen den britiſchen
und amerikaniſchen Delegierten erzielt. Die erſte Ab
mächung wird wahrſcheinlich die Preisgabe des Unterſee
bootes als Kriegsſchiff ſein. Die Engländer und Ameri-
kaner empfinden als die beiden größten Seemächte, daß
es ihre Pflicht iſt, alle Meinungen der Marineſachver-
ſtändigen über dieſen Punkt einzuholen. Von manchem
wurde angeregt, daß das Unterſeeboot innerhalb der
Dreimeilenzone als Verteidigungsmiltel angewandt wer
den könnte, aber die meiſten bekannten ſich zu der An
ſicht, daß es völlig abgeſchafft werden müſſe.

Wie verlautet, werden die Grundſätze des Völker
bundes anempfehlen, daß die wirtſchaftliche Waffe in
Zukunft an die Stelle aller anderen Waffen tritt.
i Sie Lebensmittelverſorgung Deutſchlands.

Nach Meldungen aus Neuyork ſieht der demnächſtwieder ſten Kongreß einen Regierungs
hantrag auf Nachbewilligung von insgeſamt einer Mil

Wenn dies entſchieden ſei, würde
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Die jetzigen Ma werden fer aufgefordert, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß
rhältniſſe die Geſchäfte

n Vertreter ausgeübt
werden, denen ein eh mtlicher Volksrat zur Seite
geſtellt werden ſoll. Die Bürgerſchaft wird erſucht,
den gegenwärtigen Jnhabern der öffentlichen Gewalt
keinerlet Geldzahlungen zu leiſten, beſonders die Zah
lung der Steuern ſo lange aufzuſchieben, bis die
geſetzmäßige Verwaltung damit gegebene geſetz
mäßige Verwendung der Gelder garantiert iſt.

Für den Fall, daß die jetzige Stadtverwaltung
den Anforderungen des Ultimatums nicht nachkommt,
werden die obigen Organiſativnen in den General
ſtreik eintreten. Das Gleiche wird geſchehen, wenn
an irgendeiner Perſon, die mit den Organiſationen
in Verbindung ſteht, ein Gewaltakt unternommen wer
den würde oder Bürger als Geiſeln verhaftet wer

den ſollten. e

bis zur Neu ordnung de
der Stadt durch die

die

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 7. Februar.

Das Bezirkskommoando Weißenfels macht bekonnt,
doß vorläufig dört keine Bekleidungsſtücke vorhanden ſind.
Wer von den entlaſſenen Militärperſonen noch nicht im Be
ſitz eines Mantels iſt, wird aufgefordert ſich eine Beſcheini
gung von ſeinem Truppenteil, daß tatſächlich kein Mantel
bei der Entlaſſung verab'olgt wu de, zu beſchaffen.

uns. Das Thermometer zeigte am Donnerstag vociger
Woche früh den tieſſten Stand, nämlich 7 Grad R. gleich
ca. 9 Grad C. unter Null in der inneren Sladt und an
geſchützt en Orten, während im Freien 10 und an beſonders
luſtigen Stellen noch mehr Kältegrade beobecht t wurden.
Glücklicherweiſe ſteigerte ſich dieſer ſcharfe Froſt in den fol
gender Tagen nicht zu noch höheren winterlichen Leiſtungen
am Freitog und Sonnabend früh waren die Kältegrade auf
5 Grad R. zurückgegangen, der Sonntag brachte eine weitere
Milderung um einige Grade und wenn auch der Montag
wieder ein ernſtes Geſicht machte, ſo folgte doch der Diens
tag nicht ſeinem Beiſpiel, den es blieb ſrühmorgens bei 3
Grad R. unter Null. Heute mergen zeigte das Th rmome
ter den Nullpunkt und damit einen gewiſſen Abſchnitt dieſer
erſten Kälteperiode. Wie u erwarten, ſetzte bei dieſer Tem
peratur Schneefall ein und wenn das alte Sprichwort;
„Friſcher Schnee, friſche Kälte ſich bewahrbeitet, dann wird
vielleicht noch eine zweite Kälteperiode folgen.

Theater in Teuchern. Gaſthof zum Löwen. Das
nächſte Gaſtſpiel der Weimarer Reſidenz Geſellſchaft findet
erſt Sonntag, den 9. Febr. ar ſtatt. (ſiehe Jnſerat) Die
für Donnerstag den 6. Februar angeſetzte Vorſtellung fin
det nächſte Woche ſtatt. Sonntag gelangt abends 8 Uhr:
as Charlotte BirchPfeifferſche Meiſter werk „Die Waiſe

ans Lowood“ oder Das Geh imnis des Schloſſes Thorn
ſield Hall zur Aufführung. Nachmittag 4 Uhr Kindervor
ſtellung, und wird das reizende Weihnachtsmärchen „Der
Kinder Weihnachtstraum“ oder m Reiche der Weihnachts
fee gegeben. Wünſchen wir der Direktion, die nur Gutes
bietet, zwei volle Häuſer.

Halle, (Saale), 6. Febr. Der Präſident der Eiſenbahn
direktion, Wirklicher Geheimer Rat Friedrich Seydel, iſt heute
morgen plötzlich im 73. Lebensjahre geſtorben. Er wohte
am 1. April von ſeinem Amte zurücktreten, das er nahezu
ein Viertel- Jahrhundert innegehabt hattz. Er war geborner
Berlin r.

Leipzig, b. Febr. Eines umfangreichen Kriegskeitenhan
dels mit Seide hat ſich der Kaufmann Baruch Schiermann
in Leipzig ſchuldig gemacht. Jm November 1917 hat er
innerhalb drei Wochen Seide: waren von rund 400 000 Mk.
durch Schiebung umgeſetzt. Nach der Anſicht des Leipziger
Schöffengerichts, das ihn jetzt zu einem Monat Gefängnis
und 10 000 Mart Geldſtrafe verurteilte, hat ſein Geſchäfts
gebaren eine ganz beſondere Gefährdung der Seidenbranche
bedeutet.

Magdeburg, 4. Febr. Auf Veranlaſſung des Exkkutiv
ausſchuſſes des A. und G. Rates wurden zwei Mitglieder
des A. und S. Rates unter den dringenden Verdacht der
Verſchiebung von Lebensmitteln und der verſuchten Erpreſſung
verhaftet. Es handelt ſich um eine Angelegenheit in die noch
eine ganze Anzahl andere Perſonen verwickelt ißk. Jm
hieſigen Lazarett iſt, eingeſchl ppt durch den überſtürzten
Rückzug von der Weſtfront, eine Wunddiphtherie Epidemie
An rn die jetzt ſchon mehr als 200 Krankheitsfälle

zählt. eLeipzig, 5. Febr. Zu großen Arbeitsloſenkundgebun
gen iſt es hier am Dienstag vormittag gekommen.
große Anzahl Arbeitsloſer demoiſſtrierte in der zehnten

Stunde auf dem Augufſtusplage und ſtellte verſchiedene weit

Eieben Tage mit Käitegraden liegen heute hinter

Eine

daß jeder Te luchmer die

k Körner 39 Jahr alt.

gehende Forderungen auf, u. a. 15 M
terſtützung für den Tog,

rk Arbeitsloſenun
die dem Oberbürgermeiſter unter

breitet werden ſollten. Ein etwa 1000 Perſonen ſtarker
Zug bewegte ſich dann zum Rathauſe, wo von einem Red
ner der Spartakuegruppe die Bewaffnung der Arbeiterſchaft
und Bildung einer Roten Garde gefordert wurd n
dere Redner verlangten gewaltſames Vorgehen gegen die

Bürgerſchaft und Feſtnahr 6 ſeln.
Da die zum Oberbürgerme te emlich
lange im Roathauſe ver nung ſchließlich e Menge
ſelbſt in das Kathaus ein und füllte her die Gänge. Ein

über die Bereitwilligkeit des
Arbeitsloſen re U großen

gierung weiterzu
gebe Abſicht des bürgermeſſters, ſelbſt zu den
in Meoſſen eing drungenen D mönſtrenten zu ſprechen, wurde
durch den herrſchen n Lärm uns Tumult unmö lich gemo cht.

Scheßlich gelang es einem der Unabhä n, die
erregte Menge thanſes bewegen.

So liederver ſammlungdes hie n flammender Einſpruch er die neuerdingsin namhaften, amerikaniſchen Zätungen gegen die deutſche
Spielwarenintuſtrie ergan en ſind Die in jenen Artikeln
ſenſationell wiederholten unwahren Behauptungen es hätten
ſich be uſche Solba en in Beſgien und Nordfrankreich unmenſch
eher G l ſchuldig gemecht, werden ſcharf zurückgewieſen
und entſchieden Verwah ung gegen ſoſch volkerrec vidrige
Maßnahm eingelegt, de in ſchnetdendem Widerſp uch zu
dem Proer ma des Präſidenten Wiſon ſtehen.

Querfart, 6. Febr. Die Sta t rocdneten bewilligten
250 000 Mk. zur Erbauung von Wohnhäuſern ſeitens der
Sparkaſſe und der Stadt Ferner ſoll eine Kommiſſion die
leerſtehenden Wohnungen in der Stadt feſtſtellen und auf
die bett. Hausbeſitzer dahin einwirken, daß ſie dieſe Woh
nungen vermitten.

Magdehurg, 5. Fedr. Jn der letzien Racht wiederhol
ten ſich die räuberiſchen Plünderungen von Schaufenſtern.
Das Wachregiment griff energeſch ein d es kam zu
Schießereien. Von den Räubern warden m hrere verwundet,
einer dövon ſchwer, der von den übrigen mitgeſchleppt wurde.
Der Exekutiv Ausſchuß des A. Und S.Rates ift entſchloſſen,
die ſchärfſten Maßregeln gegen das Treiben der räuberiſchen
Banden zu ergreifer. Es iſt beabſichtigt, die Gaſtwirt
ſchaften von 9 Uhr ab zuſchließen und es Verbot zu
erlaſſen, wonach niemand nach 10 Uhr wehr auf der Straße
ſein darf.

Arzen, 4. Febr. Die ſächſiſche Staatseiſenbahnver
waltung hat als Notſtandsarbeit die Erbänung der etwa 26
Kilometer langen vollſpurigen Nebenbahn von Wurſen nach
Eilenburg in Angriff genommen Zu dieſem Zwecke wurde
am 1. Febrnar hier ein Nebenamt errichtet, das der Leitung
des Baurates Fiſcher unterſteht.

Neunuflage des Feruſprech-Teilnehmerverzeichniſſes.
Mit dm De ucke des neuen FernſprichTeiln hmerverzeichaiſſes
für den OberPoſed'rektionsbezirk Halle (Saale) wird in den
nächſten Wochen begonnen werden. Es iſt daher erfo derlich,

t bisherige Eintragung ſeines
Anſchluſſes fofort daranfhin prüft, ob Aenderungen erforder
lich ſind. Dringend erwügſcht iſt es, daß die vi lfach ange
wendeten Fremdwörter z. B. At lier. Coiffeur, Delikaleſſen,
Galanterie, Konfitüren, Parfümerie, Silon, Utenſilten uſw.
durch deutſche Worte erſetzt werden. Die künft'g gewünſch
ten deutſchen Bezeichnungen, ſowie alle ſonſt erſo de lichen
Aenderungen auch die eſſt ſpäter eintretende Wohnungs
verkegung uſw. ſind ſogleich dem ziſtändigen Poſtamt
ſchriftlich mitzuteilen. Ebenda ſind die Bedingungen für
die Eintragung von Anſchlüſſen an mehreren Stellen des
Ve z ichniſſes zu erfahren.

Ein wettes Göhnchen. Mit 175 000 Mark durchge
brannt iſt zum zweiten Male der Sohn eines Berliner
Großkaufmannes. Der junge Mann war erſt or inem
Monat unter Mitnahme von 230 000 Mark aus der elter
ichen Wohnung verſchwunden. Sein Plan, damit ins Aus
land zu gehen, gelang ihm jedoch nicht. Mit einer Beſliner
Tänzerin, die er mit auf die Flucht genommen hatte, wurde
ex damals unter dem Verdacht der Spronag virhaftet der
Flüchtige wurde wieder zu ſeinen Elterg zu ickgebrächt,
nachdem der größte Teil des entwendeten Geldes ſichergeſtellt
worden war. Jetzt hat er Durchbeen r ſich 175 000 Mk
augeeignet und iſt damit aus Berlin verſchwunden.

Gingeſandt.

Halle a. S, 6. Februar. Geſtern Abend beſchäftigte
ſich eine Verſommlung von Vertrauensmä nern des Bundes
techn. indſtr. Beamter (Arbeits gemeinſchaft freier Augeſtell
tenverbände) mit der Frage der Siebung der Asgeſtellten
zu den Betriebsratswahlen, auf den Be gwerken des Mit
teldeutſchen Bergbaues. Da zu dieſen Wahlen in Ruhrre
vier ſchon Stellung genommen worden ſtellten ſich die
Verſammelten auf den gleichen Standpunkt. See ve ſchloſſen
den Wahlen keine Hinderniſſe in den Weg u len. Sich
nur im Falle der Abſetzung von Angeſtellten, den Wahlen
zu widerſetzen.

Die V erirauensmänner empfehlen den Mitghedern, ver
trauenswürdige Kameraden dem Arbeitersusſchüß für den
Betriobsrat vorzuſchlagen.

Wir machen daranf aufmerkſam, daß ſich dem Bend d.
techn. indſtr. Beamten über 4000 Mitgheder vom Mittel
deutſchen Braunkohlenrevier angeſchloſſen haben und täglich
Neumeldungen einlaufen.

Standesamtliche Nachrichten vom Monat Januar 1919.
Stadtbezirk Teuchern.

Geboren wurden 5 Knaben, 4 Mädchen
Verehelicht haben ſich 2 Paare.

Geſtorben.

1. Der Berginvalid Guſtav Siebert 55 Jahr alt. 2. Die
Bahnunterhaltungsarbeiterin Henriette Klarg Frida Schir
mer 18 Jahr alt. 3. Die Ehefrau Anna Minna Opitz geb.

4. Die Witwe Henriette Hermes geb.



Bagehorn 72 Jahr alt. 5. Herm.
alt, Sohn des Arbeiters Otto Oswald Bergmann. 6.

Otto Bergmann 1 Jahr
Jo

hannes Meyer 4 M. alt, Sohn des Kutſchers W
Meyer. 7. Die Witwe Aurelie Koettnitz geb.
Jahr alt. 8. Otto Hugo Wiedemann 5 Jahr
des Ziegeleigrbeiters Mox Otto Wiedemann.
Lucie Kahnt, Tochter des Fabrifarbeiters Guſtav 2
Kahnt. 10. Der Musketier und Fabrikarbeiter Ernſt in
Schleif 22 Jahr alt. 11. Hugo Otto Böhme 1 Jahr alt,
Sohn des Bergarbeiters Emil Ernſt Böhme. 12. ri
Ela Pfeiffer 2 M. alt, Tochter des Bergarbeiters F
Albert Pfeiffer. 13. Friedrich Ernſt Kirchhoff 2 Tage alt,
Sohn des Fabrikarbeiters Ernſt Oito Kirchhoff.

Landbezirk Teuchern

Geboren wurden 4 Knaben.
Verehlicht hat ſich kein Paar.

Geſtorben:

1. Der Jnvaliß Franz Louis Hippwann, 66 Jahr alt, in
Runthal. 2. Der Berginvalid Heinrich Arlt, 76 Jahr alt,
in Runſhal. 3. Hugo Hans Prſille 1 Jahr alt, Sohn des
Fabrikarbeiters Heinrich Priſille in Gröben. 4. Herbert
Kurt Mühlbach 4 Mon. alt, Sohn des Schmiedes Richard
Dtto Mühlbach in Gröben. 5. Die Ehefrau Amalie Minna
Jagemann geborene Planert, 57 Jahr alt, in Gröben. 6.
Die Witwe Thereſe Hentſchler geb. Müller, 72 Jahr alt, in
Schortanu. 7. Der Unteroffizier und Bahnarteiter Emil
Otto Gänkler, 24 Jahr alt, in Gröben. 8. Der Rexutier
und Gemeindevorſteher Franz König, 76 Jahr alt in Run
thal. 9. Der Kellner Otto Kurt Schinder, 24 Jahr alt,

in Trebnitz. 10. Der Schulknabe Kurt Willy Kaack, 12
Jahr alt, in Teuchern. 11. Der Berginvalid Johann Au
guſt Goitzſch, 69 Jahr alt, in Trebnig.

eZu Zweien einſam.
Kommen von H Court Mahlet

Kachdruck ves boten Fortſetzung.
Er ſeufzte. „Veider ganz grundlos.“ „Bitte, reine

Frivolitäten.“ „Aber „leider“ muß ich doch ſagen.“
„Sie ſind unverbeſſerlich. Wie kann ich ernſthaft mit

Jhnen reden, wenn Sie ſchlechte Witze machen!“
„Mir iſt das ſehr ernſt. Alſo bitte weiter, ſchönſte

aller Frauen. Jhr Gatte iſt leider grundlos eiferſüchtig
auf mich.

„Ja, und deshalb bat er mich, Sie etwas kurz zu
halten.

„O mein Gott noch kürzer?“
Sie mußte lachen. „Jawohl, noch viel kürzer, ich ſehe

ſelbſt ein. daß es notwendig iſt. Deshalb bat ich meinen

Mann, Sie ein Stündchen recht intereſſant zu unkerhalten.
„Uber Rübenbau, Gott ſei's geklagt. Und dabei

mußte ich noch mit anſehen, wie Sie Gernrode mit Jhren
einzig ſchönen Augen anſtrahlten und Jhre ſchlanke weiße
Hand auf ſeinen Arm legten. Jſt das nicht ein bißchen
zuviel für einen einzelnen Menſchen

„Begreifen Sie nicht, daß ich etwas tun muß, um
meines Mannes Eiferſucht abzulenken.“

Er zwinkerte ein wenig mit den Augen.
„Mußte es gerade Wolf Gernrode ſein, der den Ver

dacht von mir ablenken ſoll, holde Herrin
„Er iſt jedenfalls der Ungefährlichſte, da er noch in

den Flitterwochen iſt.“
„Was geben Sie mir dafür, wenn ich Jhnen das

glaube
„Die Erlaubnis, bei der für die nächſte Woche ge

planten Schlittenfahrt nach der Wartburg als Dritter in
unſerm Schlitten mitzufahren.“

Er ſeufzte. „Als Dritter? Zu Zweien wäre es mir
ſehr viel lieber, aber man muß beſcheiden ſein.“

„Jch finde auch, daß man das muß. Sie ſtehen, ſo
ſcheint mir, mit dieſer Tugend auf geſpanntem Fuß.“

Nicht nur mit dieſer. Tugenden ſind immer lang
wetttg. e

„Sie ſind ſchon wieder frivol.“
„Nicht im mindeſten, ich ſpreche nur aus, was andere

denken.
„Sie läſtern. Was denken Sie wohl, warum ich Jhre

nichtsnutzigen Reden immer wieder anhöre?
„Weil Sie die reizendſte, anbetungswürdigſte und

intereſſanteſte Frau ſind, die ich kenne, und weil Sie im
Grunde genau ſo denken wie ich.“
J „Sie ſind ſehr kühn, mein Herr.“ „Doch wer kühn
iſt und verwegen, der kommt vielleicht noch beſſer fort,
das ſagt irgendein großer Mann.

„Und ich ſage Jhnen, daß mein Mann ſchon wieder
eiferſüchtige Blicke auf Sie wirft. Bitte, gehen Sie hin
zu ihm und laſſen Sie ſich nochmals über Rübenbau
belehren.“
t „Wenn es ſein muß für Sie tue ich alles.“
„Dann beweiſen Sie es.“ Er verneigte ſich und ging.

Nachdem Fritz von Gernrode ſeinen Sohn von Sibylle
befreit hatte, war dieſer an den Flügel hinüber gegangen
und hatte ſich, die Arme gekreuzt, daran gelehnt.

Liſelotte ſah zwar nicht auf von den Noten, aber ſie
wußte ganz genau, daß er dort ſtand. Das Blut ſtieg ihr
langſam zu Kopf, und ſie merkte, daß ſie miſerabel ſpielte.
Er wandte den Blick nicht von ihr, und das irritierte ſie
ſo ſehr, daß ſie mitten im Spiel aufhörte und aufſtand.

„Habe ich dich vertrieben, Liſelotte?“ Sie warf den
Kopf zurück. „Nein ich habe einfach keine Luſt mehr
zu ſpielen.“

„Willſt du nicht ein Weilchen hier bleiben? Es könnte
auffallen, daß du mir ſo iſſentlich ausweichſt „IJch

weiche otr nicht aus. eine „Sicher nicht.„Jch glaubte, ich ſtöre dich im Spiel.“
Daß es nicht ſo iſt, ſagte ich dir ſchon. Bitte, laß

nach Hauſe fahren, ich bin müde.“ „Wie du

Auf der Nachhauſefahrt war es ſehr ſtill zwiſchen den
Dre Die Nacht war bitter kalt. Liſelotte ſchauerteBDreten.

mmen. Da zog Wolf ſeinen Pelzmantel aus und
um ihre Schultern. Sie fuhr zuſammen, als
proteſtieren, aber ſie ſchwieg. Jm Wagen war

ſehr dunkel. Wolf faßte mit ſeiner Hand über die
Decke, die über Liſelottes Schoß lag, um ſich zu verſichern,

ß ſt i herabgeglitten war. Da fiel ein heißer
ſeine Hand. Er zuckte zuſammen und ſog

en mit den Lippen auf.
efer Seufser hob ſeine Bruſt und die Träne

ſte nicht

bran m im Herzen. „Arme, ſüße, törichte Liſelotte,
wie lange wirſt du mich und dich noch quälen“, dachte er.
und er onnte die heiße Zärtlichkeit, die in ihm aufſtieg,
kaum noch meiſtern

Am Donnerstag ſollte die geplante Schlittenfahrl

Wolf und Liſelotte hatten ihre Zuſage
Rendezvousplatz war ein Kreuzweg aus

den, auf dem die Straßen zuſammentrafen.
ein prächtiger, heller Wintertag, windſtill und
Froſt und Schnee nicht zu kalt.
lotte gegen neun Uhr zum Ausflug gerüſtet

kam, erfuhr ſie, daß ihr Schwiegervater ſich nicht
eteiligen konnte, weil er einen Rheumaanfall

bekommen hatte. Fräulein von Schlegel hatte man im
voraus beurlaubt, weil ſie immer ſo entſetzlich fror bei
Schlittenfahrten, trotz Pelzen und Wärmflaſchen.

So mußte ſich Liſelotte bequemen, mit ihrem Manne
allein zu fahren. Es war ihr anzumerken, daß ſie nun
am liebſten auch zu Haufe geblieben wäre, aber ſie wollte
ſich nicht Jächerlich machen und nahm ihren Platz im

Schlitten ein. gHWolf hüllte ſie ſorglich ein und rückte ihr die Kiſſe
bequem zurecht. Die junge Frau trug einen herrlichen
Blaufuchspelz und eine dazu paſſende, ſehr kleidſame
Mütze. Das ernſte junge Geſicht ſah ſo lieblich aus der
dunklen Umhülhung hervor, daß ſich Wolf gar nicht daran
ſatt ſehen könnte. Er machte ſich immer wieder am
Schlitten zu ſchaffen und die Pferde wurden ungeduldig,
bis er endlich auſſtieg und die Zügel in die Hand nahm.

Gleich darauf flog der elegante Schlitten wie
ein Pfeil über die weiße, glitzernde Fläche, den Schloß-
berg hinunter.

Das Schellengeläute klang luſtig in den klaren
Wintermorgen hinein. Liſelotte ſah ſtumm über die
wundervolle Winterlandſchaft. Wie ſchön war ihre Heimat
auch im Winterkleid!

Daran

Fortſetzung folgt.

zur Anordnung vom 32. Januar 1919
den von den Polen beſetzten Teilen der Provinz Poſen.

Nachdem durch Befehl des Kriegsminiſteriums der geſamte Perſonenverkehr eingeſtellt worden iſt, wird
weiterhin beſtimmt

1. Auf den Bahnhöfen an der Grenze nach Poſen ſind nach näheren Anordnungen der Diviſionen
militäriſche Ueberwachungsſtellen einzurichten, von denen die zureiſenden Zivil- und Militärperſonen auf das
Verbot des Weiterreiſens nach den von den Polen beſetzten Gebieten der P ovinz Poſen hinzuweiſen ſind,
und die ihnen im Einvernehmen mit der Eiſenbahnverwaltung die Räückreiſe oder die Reiſe vach einem anderen
Orte Deutſchlands zu ermöglichen haben. An Militärperſonen uad entlaſſene Soldaten können grundſätzlich,
an andere Perſonen, welche nachweiſey können, daß ſie in Unkenntnis des Reiſeverbotes die Reiſe angetreten
haben, können bis 15. Februar 1919 einſchließlich Militärfahrſcheine zur Rückreiſe ausgeſtellt werden.

2. Für diejenigen früheren Militärperſonen, für die eine Rückreiſe nicht in Frage kommt oder die
anderweitig kein Unterkommen finden können, iſt im Lager Neuhammer für ein vorläufiges Unterkommen geſorgt.
Sie ſind von den Ueberwachungsſtellen zu ſammeln und baldmöglichſt in geſchloſſenen Transporten dem Lager
Neuhammer zuzuführen.

S. Neben der Ueberwachung der Bahnhöfe iſt eine Kontrolle der wichtigen Verkehrswege einzurichten,
damit die auf den Bahnhöfen zurückgewieſenen Perſonen nicht zu Fuß und unter Benutzung anderer Verkehrs
mittel ihre Reiſe wieder fortſetzen.

Breslau, den 25. Januar 1919.
Von ſeiten des Zentral-SoldatenRates.

gez. Voigt.

Ausführnngsbeſtimmungen
über Einſtellung des Verkehrs von Fivil und Militärperſonen nach

3)

H

Von ſeiten des Generalkommandos.
Der Chef des Generalſtabes.

Unte ſchrift. Mi jor.

Betrifft: Polniſche Arbeiter.
Der Abtransport von polniſchen Arbeitern in die Heimat wird jetzt

Es kommt jedoch nur der Abtransport in Richtune
Der Tag des Abtransportes

wieder aufgenommen.

Pr. Herby, Thorn und Jllowo in Frage.
wird von mir noch bekannt gegeben.

Der Abtransport von Ruſſen, Balten, Littauern und Ukrainern
muß vorläufig unterbleiben da der Abtransport von Eydtkuhnen aus ganz
ungeſichert iſt.

Weißenfels den 5. Februar 19189.
Bartels, Landrat.

Rirchliche Dachrichken
am 5. Sonntag n. Ep. (9 2. 19.)

Krchlihe Notſtandskollekte.
Teuchern Vorm. 10 Uhr Oberpfr

Pagemann. Nachm. 1 Uhr.
Kindergottesdienſt Pr. Letzma

Gröben Nachm. 1 Uhr Oberpfr.
P agemann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Predigt,
danach Einfüh ung eines Älteſten

Setrifft Niederlaſſungsnachweis ſür Handwoerker.
Der K ieg hat große Lücken in die Reihen der ſelbſtändigen Hand

Es liegt im Jntrreſſe eine
geſunden Entwickelung der Volkswirtſchaft, daß die Lücken unbedingt aus

Andererſeits wird die Handwerkskammer in Halle a. S.
von heeresentlaſſenen Meiſtern und Geſellen um Nachweis von Orten ge

Dies hat der Hendwerkskamme
Veranlaſſung gegeben, einen Niederlaſſungsnachweis einzurichten und zwar

werker geriſſen, namentlich auf dem Lande.

gefüllt werden.

beten, wo ſie ſich niederlaſſen können.

dergeſtalt
1) daß ihr alle freigewordenen Stellen von den Semeindeverwaltungen

mitgeteilt werden,
2) daß alle Handwerker, welche ſich ſelbſtändig machen wollen, ſich bei

ihr melden, damit ſie dieſen die freigewordenen Stellen mitteilen
und ſie zur Beſctzung der letzteren veranlaſſen können

ſetzen, damit ſie ſich bei der Handwerkskammer me den.

Weißenfels, den 5. Februar 1919.
Der Landrat.

Die Ortsbehörder des Kreiſes mache ich hierauf mit dem Erſuchen aufmerk-
ſam, der Handwerkskammer ſofort alle freigewordenen Stellen mit'uteilen,
damit für alsbaldige Beſetzung der letzteren Sorge getragen werden kann.
Ebenſo erſuche ich, die Handwerker von der Einrichtung in Kenntnis zu

Bartels.

Am 8. Fbrvar bei der Handelsfran Anna Haferkorn

LSebensmiktel.
Zum Verkauf kommen

1) Am 8. Februar in den Butterverkaufsſtellen auf die Buttermarke Nr. 19
45 Gramm Speisefett und zwar zur Hälfte Butter und Margarine.
Der Preis beträgt

a) für 45 Gramm Butter 36 Pfg.
b) für 45 Gramm Margarine 19 Pfg.

3 S
für jede Perſon Pfund Guarke z n peſe

von fg.Am 8. Februar in dem Schulsauſe in der Zeitzerſtraße auf jede gül
tige Fleiſchmarke an die Jnhaber der Verkaufsnummer. 355 600

Pfund Wurrst.
Am 11. und 12. Februar 1919 auf die gelbe
a) Nr. 87 250 Gramm Marmelade zum Preiſe von 50 Pfg.
b) Nr. 88 400 Gramm Rühbensaft zum Preiſe von 45 Pfg.

Die Marken ſind ven den Gewerbetreibenden bis zum 10 2. früh 9
Uhr bei uns abzugeben.

5. Jn der ſtädtiſchen Kartoffel Ausgabeſtelle „Erſurth's Brennofen“ wer
den an die Jnh ber von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 7 10 Pfund
Kartoffeln abgegeben.

Die Ausgabe geſchieht:
an bie Fawilienanfangsbuchſtaben A--H am Montag den 10. 2. 19

von 9-12 Uhr vormittags und 1-—4 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbuchſtaben I P. am Dienstag, den 11. 2. 19

von 9- 12 Uhr vormittags und 1-—4 Uhr nachmittags.
an die Familienanfangsbuchſtaben Q--2 am Mittwoch, den 12. 2. 19

von 9--12 Uhr vormittags und 1-—4 Uhr nachmittags.
Der Preis beträgt 8 Pfg. pro Pfund
Der Durchgang durch das Erfurth'ſche Gehöft iſt verboten.

Ein und Ausgang zu der Kartoffelauszabeſtelle führt nur durch die
Erfurth'ſche Hohle von der Gartenſtraße aus.

Teuchern, den 7. Feſruar 1919.

Warenbezugsmarken

Der

Der Magiſtrat.
Pr. Leitzmann.

Ein paar faſt neue

ſowie ein guterhaltener

Anaben Deherzieher

iſt zu v rkaufen. Schützenſtr. 5.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKünstlerpostkarten
in verſchiedenen Preislagen

zu haben bei. S.Otto Lieferenz. S
IIIIIIIIIIIIIEEKREIIIIIIIIIIIII

wiſſen

Wirrhaar

S
a

V

e dHpiegelblank
werden Linoleum, Parkett, Treppen, Ge
länder, alte Möbel beim Gebrauch von

Dr. Gentner's
Parkett- und Linoleumwachs

Roberin
garantiert waſſerfreie, reine Oelwachs-Ware.

Herſtellor, auch des ſo beliebten Oelwachs
lederputzes Nigrin: 4

Carl Gentner, Göppingen.
kanſt zu hohen Preiſen.

Hkadtkverordneken Hitzung
am Montag den 10. Februar 1919 nachmittags 6 Uhr

TagesordnungWahl der Beiſttzer und Stellvertreter zur wächſen
Stadtverordneten Wahl.

Teuchern den 5. Februar 1919.
Häuber, Stadtverordneten Vorſteher.

Kihevt Herrmann
Steinweg 4. I Etg.

Packpapier
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Masken-
und Scherzartikel

eingetroffen bei
Otto Lieferenz.



Cheater in Ceuehern!
Gaſthof zum Löwen

Sountag, den 9. Februar 1915
Soſglel der Weienarer Reſtdegge Geſellſchaft

ine on Ernen Sonnt.
V 4 Uhr: Kindervorſtellung

Wit bertliantern AusstattamgDer Kinder 2eihnachlstraum

oder em eiche der Weißnachtsſee
gehe 3 Uhreihnachtsmärchen in vier Bildern

Abends 8 Uhr: Charlotte Birch-Pſeiffers Meiſterwerk
Anfang 4 Uhr

Die Waiſe aus Jowood
oderdes Geheimnis des Schloſſes Thornſield Hal

Schauſpiel in zwei Ahteilusges (vier Akten) von Charlotte Birch Pfeiffer
Kaſſendffnung 7 Ußr Anfang 8 Uhr

Billettvorverkauf befindet ſich in der Zigarrenhandiung von Fr. Fiſcher
Esgebenst ladet ein Die Direktisn

a Die für Bonne dern G. Folbpazann esotezteo Vonstellung fällt eingetretene Vmnstäöwede
halber aus unci findet aäohete ehe statt.

We Dir ekktien
Geehr e Zur Nechricht, dass meine

Tanzstfunden
Vievotahy cGem l. c. es ehbencts S War ma

Gasthof zum grünen Baumpoggeen Gelernt werden vur deutsche Rundtänze und beträgt

das Honorar acht Mark, bei vier Mark Anzahlung.Achtungs voll

Eduard Schwabe.

Veterinäre,
welche bereit ſind, ſich für den

Greunzſchutz Oſt
zur Verfügung zu ſtellen, wollen ſich baldigſt welden beim

eder dterinie Broſe,
Farpsveterinüe es IV. A. Magdehurg,

Generalkommando IV. Ag. Fürſt Leopoldſtraße, Biktoriaſchule Zimmer 42

Dr. Walther Krober
Facharzt für

Okren-, Nasen- und Halsleiden
t, aus dem Helde zurückgekebrt, seine Praxis wieder auf.We zeit tagen II 4 Uhr ausser Sonntags.

Weissenfels, Beuditzstr. 2 a.

AenSchlachtpferde
vin Wderytt Käufer von Schlachtpferden und zahle wie bekannt hoht

reiſe.
Nsotſchlachtungen werden Tag und Nacht erlesigt.

Bichasd Bauneg, M. Behneris Nachfolger
e F., Maritenſtr. 21. Telefon 614.

Robert Gäbler,
Teuchern

Installations Geschäft
für

Blektr. Licht- und Kraft-Anlagen.

c c
Wasserförderungs-Anlages

Motoren-, Maschinen- und rangmissions lagen

Eigene fachmännische Reparatur-Werkstatt
Tager in Belsuehtungskösopern, Lampen

n aller n
Gebser o Bankgesehaſt

Felegramm-Anfsedri Roichsdand-Ceodraerden Naumburg a. 9 giro onto.
Kaum buergevale, Ex. Marieonstw. 18. Dert-Sohoex-VKonts:

Ferneyragder a. 4 Lepeig 1496m

An- und Verkauf,
Belaihung, Aufbewahrung u. Verwaltung

von Wertpapieren,
63

Veruetung von Schranktachern
in unserer

Stahlkammer
um FPretso von 3 bis 8 k. G n Jahr.

Fam. Otto Müller, nebst Verw.

für Teuchern u. Umgegend
Heuntag ven 9. Ferne

nachm. 3 Uhr in n Reſtauran
Verſammlung

Hierzu ſind alle Mitglieder bhöflichtt
eingeladen, auch werden neue Mitg' ie

der guſtzenommen und find herzlich
wiklkommen.

Der Vorſtand.

Schirmers
R

Heute
dauerbraten

Einkauf aller Sorten

zahle für große

J Kaninfelle
Alle Fekle werden zum Zurichten

I. 56—, 1.80 Mk.

angenommen und auf Wunſch zu
Garnituren v rarbeitet.

H Glöckor, Kürſchnermeiſter.
S a 10.

Ein Paar nene

h
mit Kammdeckeln und rſchweife,

verkanfen bei

Richavd Fchaarſchmidt,
am Markt.

Ein Herren-
Haskenkostüm
zu verkaufen

Sei weg 5.
Prima-Glanzstärke

zum Plätten von Keägerr, Man
ſchettess a macht ſteif und gib
blendend we ßes Ausſehen. Probe

ſteht

Pfund Mk. 14,50, vorher Kaſſe oder
Nachnakme.

S chem. techn. Produkte
Heinrich Zeitz

Streumittel
verkauft wagonweiſe

Willy Walther,
Weißenfels g. S.

Dammftr. 29

nnd in W antr auf din Holz
platz finden Beſchäftisung bet

Traugstt Poſer,
Ober wer e

wen
mit etwes Vermögen, ſucht Bekaunt
ſchaft einer Wi we oder älteren Mäd
chens, auch ohne Vermögen, zwecks
Heirat. Mit Kind icht gusgefehloßen.

Briefl. Mitteilung i. d. Geſchäfts
S ſteße dieſer Zeitung.

e vom Grabe
unseres Ieben Sohnes u. Bru-
ders sagen Wir allen auf die-
som Wege unsern herzlich-
sten Dank.

Teuehern, den 6. 2. 1919.
In tister Trauer

e Siebert.

Kaninchenzüchter Verein

ſswie ein paar gebrauchte ſind zu

J Die Beerdigung meiner S
Tochter Martha findet Sonn-
abend nachmittag 3 Uhr vom
I PTrauerhause aus statt. e

lichtspiele Weise Wand“
Teuchern.

Sonngbend und Sonnteg, den 9. ad 9. Februar
von pünktlich 5 Uhr an

Alwin Neuß
in dem ſpannenden, aufreg nden Detektivfilm

Der Cowboy Frapperſtlm
er ſo nenSevd von KauenſteinEberhard von Rauenſtein, ſein Vater Albert Lanl

Fred von Hagenow, Farmer Paul Rehkopf
Baron von Linſtedt auf Callwitz Max Lanrence
Erika, ſeine Tochter Martha DaghoferJuſtizrat Sqhwegler Emil Rameau

Der alte Kammerdfener Johann Perthol Roſée
Berthold Hollmann

Doppelrolle Alwin Neuß

e r eStürmiſcher Heiterkeitserfolg

Preiſe der Plätze bei dieſem n r
1. Pl. 1 Mf., 2. Pl. 78 Pf. 3. Pl. 50 Pf.

Sonne won 2 5 UfepGroße Jugendvorſtellung mit Trapyerdrama

Preiſe der Plätze für Kinder 40, 30 und 20 PfgEs e freundliche und dringend gebeten, nach Möglichkeit

doch die erſte Vorftellung, pünktlich 5 ütr zu beſuchen

Arbeiter Radfahrer Verein
Ortsgruppe Teuchern.

Gonntag, den 9. Februar im

Geeät en grnzn Be
Grosser

e Anfang 4 Bur5 kgdet etndit ein
Der Jeriaes-

Sasthof Küntuet,
Zu des am

Sounntag, der 9. Februar

vor rſtattfindenden

KONZERT
ausgeführt vom Axzb.Geſang Verein GröbenRunthal

ſadet freundlichſt ein
Guſtav Schmidt, Gaſtwirt.

Gasthof zur Hoffnung.
Oberwerschen

Sonstteg, en 9. Febpnarx

BALLMUSIKk
Ergebenſt ladet ein

O. Künſtlev.

Dank.
Nachdem mein lieber Mann, unser guter, unvergess-

licher Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Adolf Seidel
in stiller Gruft seine letzte Ruhe gefunden hat, drängt
es uns, da es nicht mwöglieh ist, jedem einzelnen zu
danKen, allen denen, die uns so viele Beweise der Liebe
und Teilnahme bei dem schweren Verluste, entgegen-
brachten, herzlieh zu da nken. Dank dem
Bergarbeiter- Verband Teuchern für den sehönen Palmen-

Zweig und den Nachruf. Dank der Verwaltung und
Belegschatt der „Grube Naumburg für Kranz und
Geldspende, sowie seinen lieben Alitarbeitern für das
letzte Geleit zum Grabe. Noch herzlichen Dank für die
überaus reichen Geld- und Kranzspenden, welche uns
Von Verwandten und Bekannten von nah und fern zu
teil wurden, auch den Frauen, die den reichen Blumen-
schmueck zum Grabe trugen. Herzlichen Dank Herrn
Oberpfarrer Plagemann für die trostreichen Worte am
Grabe. Dies alles hat ungern Herzen wohlgetan. Möge
ein jeder vor ähnlichen Schicksalsschlägen bewahrt bleiben.

In tiefem Schmerze
die trauernde] Witwe Anna Seidel und Kinder,
nebst Mutter, Geschwistern und allen Verwandten

Teuchern, Halle, Zeitz, Grana, Droyssig und Preh mit
äen 5. Februar 1919.

Tief im dunklen Schacht
Hat der Tod Dein Leben zunichte gemacht.
Du, lieber Vater ist nicht mehr,
Dein Plätzchen ist für immer leer.
Doch wir alle Können es nicht fassen,
Dass Du uns für immer hast verlassen,

Ruhe sanft Leicht sei Dir dic Erde

en eſckrre Verlag r
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